
Besprechungen

Lexikon der christlichen Moral Hrsg. N Karl Vatikanum E Hörmann vertritt eine Moral-
ÖRMANN. München: Tyrolia 1976 1756 SPö; theologie, die einerseits die Kontinuität ZUr

Lw 98,—. n Tradıtion wahrt und ıcht leichtfertig
Die Auflage des Lexikons VO Hör- „moderniısieren“ wiıll, die ber andererseıits

INnNann 1St 1969 erschienen (S diese Zschr 184, doch sehr aufgeschlossen 1sSt für die Probleme
1969, 71 550} W al bald vergriffen und wurde UASNGLET: eit und versucht, ihnen verantwor-
inzwıschen 1Ns Spanische übersetzt. Die zweıte tungsbewußßt Rechnung tragen. Man VeI-Auflage welst gegenüber der ersten erhebliche gleiche dazu eLtwa die ausführlichen ArtikelVeränderungen, Erweiterungen und Verbesse-
IUNgsCN auf Der Gesamtumtang 1St wesentl; ber Empftfängnisverhütung und Ehescheidung!

Auch die Beıiträge der Mitarbeiter tügen sıchangewachsen, die Register sınd erweıtert, die
aufßerordentlich zahlreichen Lıteraturangaben diesem Konzept bestens ein.

So gibt das Werk eine zuverlässige Orijen-sınd bıs 1975 erganzt. Vor allem ber STam-

INnenN die Artikel 11U nıcht mehr allein. VO tierung ber den Standpunkt der atholi-
schen Kırche 1ın Fragen der Sıttlichkeit. We-Herausgeber, sondern es wurden 35 Ww1ssen-

schaftlıche Mitarbeiter A2UuUSs den verschiedensten nıger Berücksichtigung finden hingegen jene
Nachbarwissenschaften herangezogen. Die Probleme, dıe heute oft lebhaft diskutiert
Moraltheologie umta{fßt Ja eın breites Stoft- werden, ber noch keine allgemeın AaNSCNOM-
gebiet, da{ß eıne derartıge Zusammenarbeit INeNe Lösung gefunden haben Hierher gehö-
MIi1t Vertretern der Dogmatik, Exegese, PIO- LEn besonders methodische Probleme, Ww16e
testantıschen Theologie, Spiritualıität, Soz1ial- analytısche Ethik, heilsgeschichtliche Begruün-
ethik, Psychologie, Medizin USW. LLUT be- dung der Sittlichkeit, narratıve die Be-
grüßen ist. Auch die omenklatur 1St 1n Rıch- deutung der Person Jesu Christi, se1nes ter-
tung dieser Spezlialgebiete ausgeweıtet ens und Auterstehens für die Moral der Ar-
worden (Anthropologie, Anthroposophie, Ar- tikel ber Jesus Christus 1sSt wohl kurz
beitskampf USW.). Andere Stichwörter siınd ausgefallen). Das Lexikon wıiıl leben ıcht
datür weggefallen der USaMMCNSCZORCHN „Quaestiones disputatae“ vorlegen, sondern
worden. eine klare Information geben, w1e S1Ee beson-

Trotz des oroßen Mitarbeiterstabs hat das ers der Seelsorger und Praktiker
ber auch Für den wisenschaftlich Interessier-Werk seine Grundrichtung behalten. Es legt

besonderen Wert auf eine biblische Grund- ten stellt das Werk Hörmanns derzeıt wohl
legung SOW1e auf die Berücksichtigung VO': das wıchtigste deutschsprachige Nachschlage-
Lehräußerungen der etzten Päpste und des werk der Moraltheologie dar. Rotter 5J

Wirtschaft un Gesellschaft

SCHWARTE, Grundfragen des VOTr Wır besitzen eiıne Anzahl kurzgefaßterJohannes:
menschlichen Zusammenlebens ınm christlicher (christlicher der katholischer) Soziallehren
Sıcht Einführung 1n die christliche Gesell- (Z die 1n zahlreichen Auflagen verbreitete
schaftslehre mMIt systematischer Textauswahl VO Höffner), die alle darın übereinstim-

INCH, dıe einzelnen Lehrstücke der Reihe nachPaderborn: Schöningh i PTE 339 Kart. 28,—.
Der Verfasser, der ekannt geworden 1St kurz abzuhandeln und für weıteres Studium

durch das umfangreıche und gründliche Werk, auf Quellen und Schrifttum verweısen; auf
mi1t dem (GJustav Gundlach eın Denkmal Anfänger zugeschnitten eıgnen Ss1e sıch VOI

ZSESETZLT hat (S die eingehende Würdigung 1n em tür Schulungskurse; S1e vermitteln den
dieser Zschr. 193 1975 652—856), legt hier Eindruck: einer „monoli:thiıschen“ katholischen
eine Eınführung 1n die christliche Gesell- Soziallehre. Dagegen eschränkt sıch Schwarte
schaftslehre VO  $ bemerkenswerter Eıgenart auf eıne Anzahl Grundsatzfragen, führt in

358



Besprechungen

dıie ber Ss1e geführte Diskussion ein (11—65) pra: sollte die Vertasserin sauber ZW1-
und bringt anschließend eine 1n e]f Kapitel schen soz1ialer Sıcherung und so7z71aler Sıcher-
gegliederte ‚systematische“ Auswahl VO:  $ heit unterscheiden (unsere Sprache hat den
Texten sowohl Aaus$s kirchenlehramtlichen Quel- Vorzug, das ermöglichen) Soz1iale Sıche-
len als auch Aaus der heutigen wıssenschaft- rung ISt eın Inbegriff der das Ergebnis SO712-
lıchen Diskussion (67-339); dafß Gundlach ler Mafßßnahmen: sozıiale Sıcherung durch indı-
der me1listzıitierte Autor ISt, kann nıcht über- viduelle Selbsthilfe 1St eine contradıct10
raschen. Wer miıt Akademikern über atholi- in termiınıs. Anders die soz1ale Sıcherheit,
sche Soziallehre andeln hat, ber bıisher das gesicherte Eingebettetsein 1n dıie Gemeinin-
das, W AaSs als Handwerkszeug A brauchte, schaft; 2Zzu gehört ıcht NUT, da diese tür
nıcht tand, et CS hlier; das Buch schließt den einzelnen, der iıhr Glied Ist; TUt;
eine dringend empfundene ücke ebenso unerläfßlich 1St das rechte eıgene Ver-

Nell-Breuning 57 halten des Gliedes, das anderntalls der „1M-
materiellen Unsicherheit“ verhaftet

FRÖHLICH, Sigrid: Dıe Sozıale Sıcherung beı bleibt. Die „Lazarısten“ sınd kein
Zünften und Gesellenverbänden. Darstellung, Rıtterorden, sondern eine Klerikergenossen-
Analyse, Vergleich. Berlin: Duncker Hum- schaft; eın verhältnısmäßig unbedeutender
blot 1976 294 (Sozialpolitische Schriften. Rıtterorden heißt abkürzend „Lazarıten..: der
38.) Kart. 76,— Waftendienst kam nıcht „bald hinzu“, SO11-

Der eıl 15—-172) legt das Ergebnis ern stand Anfang; Spitäler betreiben der
einer umtassenden Forschungsarbeit VOLT Deutsche Orden und der Malteser-Ritterorden
Hatte dıe ıcht wenıger eißige Forschung och heute. Be1 der auf Seıite 764 erwähn-
VO Pfeffer ber Einrichtungen der ten Gewerbeordnung tehlt dıe Angabe, da
z1alen Sıcherung 1n der griechischen und röm1- dıe dreu ßische 1St; W 4s „nach 1845“ 1n VCI-

schen Antıike 1LE wen1g Ertrag bringen kön- schiedenen anderen Ländern geschah
NECN, weil die Antike „keine ennenNnswerten kann daher 1Ur mittelbare Folge dieser
Leistungen aut diesem Gebiet autzuweisen Lrem liıberalen Gewerbeordnung se1IN. Im
hat“ (S die Besprechung 1n dieser Zschr 185, Ergebnis stellt dıe Vertasserin zutreftend test,
LO 1St hıer der Ertrag reich, weıl da{fß uUuNseTrTe heutigen Einrichtungen der SOZ12-
reichliches Materıal vorhanden 1St und dıe len Sıcherung ın SÖöherem Grad, als N} u1ls

Quellen entsprechend viel hergeben. An die- allgemeıin bewußfßt 1St; 1n den „zünftıgen“ S1-
SC Teıl wırd der historis Interessierte se1ne cherungsmaßnahmen vorgebildet sind; VO'  -

Freude haben Worum der Verfasserin einem „nahtlosen Übergang“ (268 spre-
chen, erscheint ber doch eın wen1g übertrie-geht, zeigt sıch erst 1m 7zweıten Teıl —2! A e ız

Als Schülerin VO:  - Herder-Dorneich appli- ben Nell-Breuning S
ziert S1e die VO  ; ıhm entwickelten begrifflichen
Kategorien auf ıhr Forschungsobjekt. In die- KRIER, Hubert: apferes Paraguay. CL W

\ET7: Absıcht erortert S1e ungefähr die 308 CIg Aufl Würzburg: Marienburg 1976
Problematik UNSGETEGE heutigen soz1alen Siche- 128 Lw 28,—
LUNS (Versorgung, Versicherung, Sozialhilfe) Dıie Intormationen ber Paraguay, ber die
mMiıt den VO Herder-Dorneich entwickelten WIr 1n deutscher Sprache verfügen, sind mehr
Erkenntnismitteln un blendet jedesmal als ückenhaft. Zwar 1St der SsSOgeNaNNTE ‚)Je‘
den VO  ]} iıhr 1M ersten Teıl beschriebenen sultenstaat“, dessen Bestehen ber anderthalb
„zünftigen“ Eınrıchtungen Zzurück. Fuür den Jahrhunderte dıe Geschichte Paraguays nıcht
miıt den Herder-Dorneichschen Kategorien unwesentlich gepragt hat, 1n den etzten Jah-
Vertrauten 1St das vergnüglıch lesen; WeI Kn VO  3 der sozialwissens  aftlichen und kul-
S1e nıcht kennt,; hat 1er Gelegenheit, aut eine tursozı1ologıschen Forschung wiederentdeckt

worden, auch haben dıe oft unerfreulichensehr angenehme Weise mıt ihnen Bekannt-
schaft machen. Zeitungsberichte und Fernsehreportagen -
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